
6 SALZBURG AKTUELL

„Die Strommasten wur-

den für die Waldrappe

isoliert. Man hätte den

Vögeln auch Gummistie-

fel anziehen können.“

LEO

Helmut Berger will Schmerzensgeld und die Weiterverbreitung eines

Films über ihn verhindern. Allerdings hat er dem Dreh der Doku zugestimmt.

SALZBURG. Mit resoluter Stimme
wendet sich Zivilrichterin Ursula
Mühlfellner am Montag am Lan-
desgericht an den Kläger, der
einst prominenter Schauspieler,
in den 60er- und 70er-Jahren so-
gar ein Star in Europa war: „Herr
Berger, gibt’s die Chance auf ei-
nen Vergleich – also die Möglich-
keit, dass Sie sich mit Herrn Re-
gisseur Horvath arrangieren?“ –
„Mir gefällt der Film nicht. Ich
hatte damals gesundheitliche
Probleme. Und das hat der Regis-
seur ausgenützt. Da sind Sachen
zu sehen, die geh’n so nicht“, ant-
wortet der inzwischen 75-jährige
Helmut Berger, der blass und zitt-
rig in einem Transportstuhl vor
Gericht sitzt. Berger ergänzt zwar,
„dass wir einen Vergleich machen
können“ – aber da müsse schon
„der komplette Teil vom Film, der
bei mir zu Hause gedreht wurde,
herausgeschnitten werden“.

Das wiederum kommt für Re-
gisseur Andreas Horvath nicht
infrage. Fazit der Richterin: „Ja,
dann ziehen wir den ganzen Pro-

Berger klagteRegisseur
EinVergleich scheiterte

zess durch.“ „Helmut Berger, Ac-
tor“ – so heißt der Dokumentar-
film, den Horvath von Ende 2013
bis Ende 2014 über den vor Jahr-
zehnten gefeierten, dann aber
nicht zuletzt durch Alkoholeska-
paden tief abgestürzten Schau-
spieler gedreht hat. Im Herbst
2015 wurde die Doku über den
nun 75-Jährigen in Venedig prä-
sentiert – drei Jahre später brach-
te der gesundheitlich seit Jahren
angeschlagene Schauspieler Kla-

ge am Landesgericht gegen Hor-
vath ein. Laut Berger würde der
Doku-Streifen ihn in seiner
„Menschenwürde beeinträchti-
gen“. Er, Berger, sei darin als
„selbstzerstörerischer, hem-
mungsloser und verwahrloster“
Mensch dargestellt. Berger be-
gehrt von Horvath 50.000 Euro
Schadenersatz, zudem hat er auf
Unterlassung der Weiterverbrei-

tung der Doku über ihn geklagt.
Gesamtstreitwert: 103.000 Euro.

Beklagtenvertreter Stephan
Kliemstein, der Anwalt Horvaths,
konterte bereits im Vorfeld des
Prozesses, dass Berger kurz vor
Beginn der Dreharbeiten und so-
gar noch ein weiteres Mal kurz
vor deren Abschluss „Einver-
ständniserklärungen unterzeich-
net hat, mit denen er alle Rechte
an dem Film an den Beklagten
übertragen hat“. Die Rechtsver-
treterin von Berger, Juristin Julia
Walter (Kanzlei Ebner Aichinger
Guggenberger) sagte dazu, dass
Berger „damals schwere Medika-
mente nahm“. Ihr Mandant sei
daher bei Abgabe der Erklärun-
gen wohl nicht geschäftsfähig ge-
wesen. – Die Richterin vertagte.
Sie lässt nun ein Sachverständi-
gen-Gutachten einholen. Ein Ex-
perte, wohl ein Neuropsychiater,
soll Berger dahingehend untersu-
chen, ob er 2013 und 2014 ge-
schäftsfähig war oder nicht bzw.
ob die Zustimmungserklärungen
wirksam sind oder nicht. wid

Brand eines Traktors
beimMähen

MARIA ALM. Ein Mähtraktor
geriet am Montag bei Mähar-
beiten in Maria Alm in Brand.
Löschversuche des Landwirtes
(49) scheiterten. Die Freiwilli-
ge Feuerwehr konnte den
Brand schließlich löschen. Am
Traktor entstand Totalscha-
den. Verletzt wurde niemand.

Einbruch in Gasthaus
im Flachgau

HALLWANG. Unbekannte bra-
chen in der Nacht auf Montag
in Hallwang in einen Gasthof
ein und stahlen Bargeld aus
dem Schankbereich. Die Er-
mittlungen laufen.

KURZ GEMELDET

Helmut Berger kam zur Verhandlung imSalzburger Landesgericht. Im kleinen Bild: der von Berger geklag-

te Regisseur Andreas Horvath (l.) undHorvaths Verteidiger Stephan Kliemstein. BILD: SN/ROBERT RATZER

NeuerWegweiser
fürMenschen
inNotlagen

SALZBURG. Ein Sozialrouten-
plan für die Stadt Salzburg ist
entwickelt worden. Er bein-
haltet die wichtigsten Infor-
mationen über Beratungs- und
Hilfsangebote und gibt einen
Überblick darüber, wo Men-
schen in schwierigen Lebens-
situationen Hilfe finden kön-
nen. Das Land Salzburg hat die
Erstellung mitfinanziert.

Die Broschüre liegt zur frei-
en Entnahme in amtlichen
und freien Hilfseinrichtungen
auf und kann beim ifz (Inter-
nationales Forschungszent-
rum für soziale und ethische
Fragen) kostenlos per E-Mail
(office@ifz-salzburg.at) oder
telefonisch angefordert wer-
den.

Experte soll klären: War
Berger geschäftsfähig?


